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Fernſprech Sammelun 98J Bach in Halle S wo Jost

Die deutſch amerikaniſche Kriſe
Das amerikaniſche Volk gegen den Krieg Scharfe Angriffe gegen Wilſon

Amfſterdam 24 April Die Morningpoſt erfährt unter dem 24 April aus Waſhington Enthufiasmus über den Krieg mit Deutſchland gibt es im ganzen Lande
nicht weder in der Oeffentlichkeit noch in der Preſſe Wilſon wird von der deutſchen Preſſe Amerikas bitter und ſcharf angegriffen Amerika werde durch den Krieg eine
engliſche Kolonie werden und ſeine Unabhängigkeit verlieren Nooſevelt greift Wilſon wegen ſeiner bisherigen Haltung an die veranlaßt habe daß Amerika in
Deuſchland nicht ernſt genommen werde Bryan iſt bemüht das Aeußerſte zu verhüten Vofſ Stg

Alle Angriffe bei Avocourt Toter Mann und Thiaumont zurückgewieſen
5 feindliche Angriffe am Col di Lana blutig zurückgeſchlagen Ein Flugangriff auf Dover

De Berichte der Oberſt n Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 23 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

W präge vhrn GtätbeneLangemark owaſſers das einen Ausbaun unmöglich machte geräumt
werden Gegen Morgen wurde ſüdlich St Eloi ein
engliſcher Handgrangatenangriff abgeſchlagen

Engliſche Patronillen die nach ſtärkerem Vor
bereitungsfeuer nachts gegen unſere Linien beiderſeits
der Straße Bapaume Albert vorgingen wurden zurück
gewieſen

Bei Trace le Val mißlang ein feindlicher Gas
angriff die Gaswolke ſchlug in die franzöſiſche Stellung

zurück

Links der Maas wurden ſüdöſtlich von
Haucourt und weſtlich der Höhe Toter Mann
ſeindliche Gräben genommen Rechts des
Fluſſes in der Woevre Ebene und auf den Höhen bei
Combres blieb die Gefechtstätigkeit auf andauernd ſehr
ebhafte Artilleriekämpfe beſchränkt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich des Narocz Sees endete ein ruſſiſcher

Angriff in etwa Bataillonsſtärke verluſtreich an unſerem
Hindernis

Sonſt außer ſtellenweiſe auffriſchendem Artillerie
27 a einigen Patrouillenkämpfen keine beſonderen
reigniſſe

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Nenes

Oberſte Heeresleitung

W T Großes Hanuptquartier 24 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Faſt allgemein herrſchte auf der Front lebhaftere
Fenertätigkeit als in den letzten Tagen

An mehreren Stellen fanden erfolgreiche deutſche
Patrouillenunternehmungen ſtatt Südlich von St Eloi
wurden engliſche Abteilungen durch Feuer abgewieſen

Jm Maasgebiet wurden geſtern kleinere fran
zöſiſche Handgranatenangriffe gegen unſere
Waldſtellungen nordöſtlich von Avocourt zurück
geſchlagen Ebenſo ſcheiterten nachts ſchwächliche

Vorſtöße des Gegners öſtlich von Toter Mann Ein
ſtärkerer Angriff brach in der Gegend des Ge
höſtes Thiaumont vor unſeren Linien völlig zu
ſammen

Ein engliſcher Doppeldecker wurde im
Luftkampf öſtlich von Arras außer Gefecht ge
ſetz i Die Jnſaſſen Offiziere ſind gefangen ge
nommen

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchanplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

Re amtl öſterreichiſchen Heeresberichte

W T Wien 23 April Amtlich wird ver
lautbart 23 April

Ruſſiſcher und Südöſtlicher Kriegsſchanplatz
Nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Gegen den Südweſtrand der Hochfläche von Doberdo

et ein feindlicher Angrilf eingeleht

ſich die Gefechtstätigkeit an der küſtenländiſchen und
Kärntner Front auf örtliche Artilleriekämpfe

Am Col di Lana haben unſere Truppen den
Str auf dem Grat nordweſtlich des
h 52 eleg und gegen zigen findkräftigem Feuer unſerer Artillerie Auch in Sugana
Abſchnitt und bei Riva fanden lebhafte Geſchäütz
kämpfe ſtatt

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefſer Feldmarſchalleutnant

W T Wien 24 April
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Gefechtstätigkeit war geſtern an der ganzen Front

weſentlich ſchwächer als gewöhnlich Eine Mine die der
Feind öſtlich von Dobronontz ſprengte richtete nur in
den ruſſiſchen Gräben Schaden an

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe am Südweſtrande der Hochfläche von

Doberdo dauern fort Mehrere durch Berſaglieri ge
führte Angriffe brachen in unſerem Feuer zuſammen

Am Col di Lana ſchlug die tapfere Beſatzung des
Gratſtützpunktes fünf feindliche Angriffe blutig ab

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Re ruſſſche Flugftation Papenholm

mit Flegerbomben belegt

W T Berlin 23 April EinGeſchwader von 10 deutſchen Flugzeugen
hat am 22 April die ruſſiſche Flugſtation
Papenholm auf der Jnſel DOeſel ange
griffen und mit 45 Bomben belegt wobei
ſehr gute Wirkung beobachtet wurde Ein
ruſſiſches Flugzeug wurde zur Landung
gezwungen Alle deutſchen Flugzeuge find
trotz heftiger Beſchießung unverſehrt zu
rückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Ein Flugangriff auf Dover

W T B London 24 April Das
Kriegsamt gibt bekannt Heute morgen
11,45 erſchien ein feindliches Flugzeug über
Dover und kreiſte in einer Höhe von
6000 Fuß über der Stadt Die Abwehr
geſchütze eröffneten das Feuer und verjagten
das Flugzeug das keine Bomben abwarf

Der amtliche türkifhe Heeresbericht

W T Konſtantinopel 24 April Das
Hauptquartier teilt mit An der Jrakfront haben
wir den in der Schlacht vom 22 geſchlagenen Feind in
folge des Steigens der Tigris an gewiſſen Stellen nicht
verfolgen können Geſtern hat der Feind in Felahie
wirkungslos unſere Stellung bombardiert Einige von

Amtlich wird ver

len belchränkte unſeren Mannſchaften haben unter dem Befehl eines gaben die amerilauiige

Offiziers mit Handgranaten ausgerüſtete feindliche Sol
daten die ſich einem Teil unſerer Stellungen bei Bur
kiſſa auf dem rechten Ufer hatten nähern können an
gegriffen Sie töteten ſie und erbeunteten 15 Kiſten mit

Berznerang ſchinirend z s geſichnie Weil der
Kankaſusfront und auf den anderen Fronten keine
wichtigen Kampfhandlungen

Der ruſſiſche Heeresbericht
W T Petersburg 22 April Amtlicher Be

richt vom 21 April Weſtfront Schwere und leichte
deutſche Artillerie beſchoß Gräben und Brüchenkopf von
Uerkäüll Unſere Batterien brachten einen Teil der
deutſchen Artillerie und Maſchinengewehre zum Schwei
gen Jn der Gegend von Jakobſtadt auf dem
rechten Flügel Artilleriekampf Weſtlich von Olyka
und nördlich Morawica an der Jkwa verſuchte der
Feind ſich unſeren Truppen zu nähern wurde aber ab
gewieſen

Galizien Der Feind griff mit Hartnäckigkeit in
der Gegend des Papow Berges Strypa Mün
dung an aber ohne Erfolg

Kaukaſus Unſere Offenſive in der Küſtengegend
dauert an

Die Waffenbrüderſchaft der franzöſiſchen und ruſſi
ſchen Armee wird noch mehr befeſtigt durch die am
20 April erfolgte Landung ruſſiſcher Truppen auf fran
zöſiſchem Boden in Marſeille Vagl den Artikel in der
geſtrigen Ausgabe des General Angeigers D Schriftl

Das Aeuſtyſligtgeſperſ in Engiand

Kriſtiania 24 April Aus London wird gemeldet
Der Vergleich auf den ſich die Regierungsmitglieder in
der Wehrpflichtfrage geeinigt haben geht dahin daß
5000 Rekruten im erſten Monat und ſo Ende dieſes
Jahres wiederum 15 000 eingeſtellt werden Sollte dieſe
Zahl ſich nicht freiwillig melden ſo iſt das Kabinett mit
der Einführung der allgemeinen Dienſtpflicht für Ver
heiratete und Unverheiratete einverſtanden Ztg

Vierverbandsdruck auf Rumänien

Rotterdam 24 April Das engliſche Blockade
miniſterium hat veranlaßt daß alle Waren die
nach Rumänien beſtimmt ſind einer ſcharfen Kon
trolle unterworfen werden Man will verhindern
daß die Mittelmächte jetzt notwendige Artikel über Ru

erhalten Alle überſeeiſchen Transporte nach
erfahren dadurch wochenlange Verzöge

M rWofſ

mänien
Rumänien
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Lugano 22 April Wie der Athener Korre
ſpondent des Corriere della Sera meldet beharrt
Skuludis auf ſeinen Widerſtand gegen die Beförderung
der ſerbiſchen Soldaten von Korfu nach Saloniki auf den
riechiſchen Eiſenbahnen Die miniſteriellen Blätterh entrüſtet daß Griechenland eher ſich mit den

affen widerſetzen werde als auf die Unabhängigkeit
zugunſten der fremden Beſetzung zu verzichten und ver
hehlen nicht ihre Erregung wegen dieſer Frage Jn
zwiſchen fährt General Sarrail mit ſeinen ſcharfenWahrecgeln zu Waſſer und zu Lande fort um den ver

hündeten Truppen und Schiffen die volle Landungs
freiheit zu ſichern während gleichzeitig die Agitation der
Venizeliſten immer lebhafter wird England und Frank
reich verweigern der Regierung Skuludis jede Anleihe
ſind aber bereit einem Miniſterium Venizelos ſedes
Entgegenkommen zu zeigen ſowohl inbezug auf finan
zielle Hilfe als auch bei Landabtretungen in Maze
donien Trazien und Kleinaſien

und mit allen Kommentaren der deutſchen Zeitungen
nach allen Richtungen wieder Sie ſelbſt enthalten ſich
jeder Meinungsäußerung Voſſ Ztig

Die Trauer der Wiener um
Wien r Die Mad richt bin tragiſchen

Geſchick des Generalfeldmarſchalls Freiherrn v d Goltz
rief hier größte Beſtürzung und tiefſte Trauer hervor
Die Blätter würdigen v d Goltz als Perſönlichkeit
von geſchichtlicher Bedeutung deren Lebenstätigkeit in
der deutſchen wie in der türkiſchen Armee unvergeſſen
bleiben wird Sie erinnern insbeſondere an ſeine un
vergänglichen Verdienſte um die Ausgeſtaltung des
türkiſchen Heerweſens ſowie an die Verdienſte die ſich
v d Goltz bei der Organiſation der Verteidigung der
Meerengen ſowie der ſonſtigen kriegeriſchen Unter
nehmungen der Türken erworben hat B

Wahrnehmungen eines holländiſchen
Dampfers

Amſterdam 22 April Nach dem Bericht des Kapi
täns des gefunkenen Dampfers Lodewyk van
Naſſau hat niemand auf dem Schiffe ein Periſkop
oder den Wellengang eines Torpedos aber auch keine
Mine wahrgenommen W T

Neueſter Wahlerfolg Henry Fords
Newyork 22 April Henry Ford der bekannte

Friedens Propagandiſt erhielt wie kürzlich bei den
Senatswahlen im Staate Michigan jetzt auch in Ne
braska die Majorität Die regulären Politiker ſind
über ſeine angenſcheinliche Popularität beunruhigt

Engliſche Verſicherungen gegen
Frieden

Amſterdam L22 April Times berichten daß in
England Verſicherungen gegen Friedensſchaden ab
geſchloſſen werden das heißt gegen Schaden der entſtehen
önnte wenn der Frieden noch vor Ende des laufenden
Jahres kommen ſollte Die Prämie hierfür beträgt
25 v H der verſicherten Summe

Gegen engliſche Hetzereien

W T Athen 18 Avril eintrofſen Der hieſige deutſche Marineattaché ſtellte in
der Preſſe Aeußerungen des engliſchen Geſandten und
von Anhängern Venizelos und des Verbandes ver
breitete irrige Meinungen richtig und betonte daß nach
dem Völkerrecht Fahrzeuge Kriegführenden das
Recht beſitzen Gaſtfreundſchaft Griechenlands
Anfſpruch zu erheben Er bezieht ſich hierbei auf den
Wortlaut der Beſtimmungen des Völkerrechts über den
Aufenthalt und die Verproviantierung der kämpfenden
Mächten gehörigen Kriegsfahrzeuge Der engliſche Ge
fandte hatte behauptet der Verband ſehe ſich veranlaßt
ſerbiſche Truppen mit der Eiſenbahn zu überführen
weil die griechiſche Regierung nicht dafür ſorge die
deutſchen Unterſeeboote aus den griechiſchen
Gewäſſern fernzuhalten Die Art wie der engliſche Ge
ſandte die Ueberwachung der griechiſchen Gewäſſer ſei
tens Griechenlands gehandhabt ſehen
eine Begünſtigung des Verbandsſeekrieges
werden
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Ein dankbarer Belgier
Vor einiger Zeit iſt mitgeteilt worden daß ein in

Deutſchland kriegsgefangener Belgier die Erlaubnis
erhalten hatte ſeinen in der Schweiz befindlichen ſchwr
kranken Vater zu beſuchen Nach ſeiner Rückkehr aus
der Schweiz hat dieſer Gefangene am 14 März d Js
an den Kriegsminiſter in Berlin ein Dankſchreiben
gerichtet das in Ueberſetzung lautet Euer Exzellenz
Jch babe die Ehre Jhnen meine tiefſte T inkbarkeit
auszudrücken für die mir gütigſt erteilte Erlaubnis
meinen im Sterben liegenden Vater in der Schweiz
beſuchen zu dürfen Jch bitte Euer Exzellenz den AusDie ſchweigende holländiſche Preſſe

J Die holländiſchen BlätterAmſterdam 24 Apri l V le Dduaond t l T erW in e Uigrs
druck meiner ergebenen Hochachturg entgegenzunehmen
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Mazedoniſche Landſchaft
Als Gott die Erde ſchuf und er begann das maze

doniſche Land zu formen ſchlug er das Buch der Menſch
heit auf Da ſah er das vielbewegte Schickſal dieſes
Bodens vor ſich ausgebreitet Aus dem Oſten Norden
und Weſten fluteten die Völker zu den warmen ge
ſegneten Geſtaden des Mittelländi er Meeres Ein
roter Griffel bezeichnete den in Blut und Glut ge
tauchten Weg Schmerzbewegt legte der gütige Schöpfer
das Buch der Zukunft zur Seite und er ging daran
dieſen Völkerweg durch hohe Karſtmauern zu ſperren
um den Menſchen ihren Uebermut nicht zu leicht
werden zu laſſen Spitze ſchroffe Felſenmaſſen türmten
ſich bis in die Schneeluft empor Breite kahle Stein
leiber tragen das zackige Gitterwerk auf ihrem Rücken
Ein Gebirgsmaſſiv ſchiebt ſich hinter das andere Es
iſt einer größeren Streitmacht und ihrem Troß wahr
haftig nicht bequem gemacht hier durchzuſchlüpfen
Nachdem er auf dieſe Weiſe ein gewaltiges Feſtungs
werk um das ſüdöſtliche Europa gewiſſermaßen einen
Brückenkopf nach Aſien zu errichtet hatte gedachte der
Schöpfer der Menſchen Tiere und Pflänzlein denen es
beſtimmt iſt in dieſer Welt von Steinmauern zu leben
ind er ſchüttete fruchtbare Erde zwiſchen das Gemäuer
und glättete ſie zu ſonnigen nahrhoften Tälern denen
die ſchneeigen Karſthäupter reichlichen Waſſertribut zu
entrichten haben Ein ſchonungsvolles ausgeglichenes
Klima ſchützt die Vegetation Die weiten Taäler er
zeugen reiche Ernten An den Halden und in den
feuchten Niederungen ſtanden einſtens ſtämmige

und es iſt nicht die Schuld der Natur daß
ſe faſt völlig ausgerottet ſind und ſo die Landſchaft
es ihrer koſtbarſten Schmuckſtücke beraubt iſt
Die Fahrt von Veles nach Bitolia Mongſtir führt

urch das Hauptmaſſiv dieſes Zwingers Man hatte
uns von den unberechenbaren Schwierigkeiten des Paß

Eine zeitige Stunde iſt daher für den

v

T

Aufbruch beſtimmt Meine brave mazedoniſche Wirtin
iſt früh munter Sie iſt ſo aufgeregt als ob ſie ſelbſt
eine Reiſe um die Welt antreten müßte Sie klopft
ſchon erſten Hühnerſchrei an die Türe und fragt

ob ich auch wirklich aufgeſtanden bin
at ſpät nachts bei mir Licht geſehen und

kann ſich denken wie ſchwer es mir fällt mich aus den
tauſend Stricken der Schlafmüdigkeit zu vefreien Sie
bringt das Becken mit wärmender Glühaſche ins

r und ſetzt die Waſſerkanne für den Morgen
darauf Meine ſelige Berliner Wirtin hat 5
Studentenbude nicht beſſer betreut Jn einem iſt
ine Quartiermutter in Veles ſogar weit über

mich ſtets mit einem wohltuenden Schweigen
wäre es als Schutzmaßregel gegen alle ge

chwätzigen Zimmervermieterinnen mit der Ein
ührung von Austauſchwirtinnen zwiſchen Berlin und

Mazedonien natürlich erſt nachdem hier keine deutſchen

imagobimgab

Trupben mehr ſind Manchmal verſuchte es ja auch
rundliche Mazedonierin mit ihrem Chineſen

geſicht und den naſſen glattgebürſteten Haaren mit
Sie redete ihre welſche

Wollte ich mich
mit dem Kopf und

einer kleinen Schwatzattacke ie r
Sprache und wackelte mit dem Kopf
taubſtumm ſtellen ſo wackelte ich au
zuckte die Achſeln dann lächelte ſie und ging hinaus
Aber gerade weil wir ſo wenig miteinander reden
konnten vertrugen wir uns ſo gut Wohltuend iſt die
peinliche Reinlichkeit die hier in den Häuſern ſcht
Die Teppiche bilden das einzige Schmuckſtück faſt das
lleinige Jnventar der Räume Sie bekleiden die
kahlen Wände ſie bedecken den Lehmboden ſie werden
zuf den Holzbrettern der Lagerſtätte aufeinander ge
häuft Und man müßte in dieſen Schmußtzfängern er

ver g erNach türkiſcher Sitte werben die Zimmer mit ab
Seſtreiften Schuhen betreten So nahm ich aus Veles

t re e er uuſet un n cru v hthehauſung verwandeln kann
Die Schlangen der Wagenkolonnen ſchieben ſich ſchon

in das Gebirge hinein als wir unſere Fahrt beginnen
Jhre Haut glitzert im Frühlicht denn es liegt junger
Schnee auf den Zeltdächern Hinter Veles verlaſſen

und biegen in das Topolkatal ein

c e
W

ſticken wenn ſie nicht von

le

wir den Vardar
Kuppelförmige Berge ſteigen rechts und links zu
mäßiger Höhe an Die Hänge ſchillern grau oliven
zrün und verlieren ſich nach oben zu im nackten Ge
ei Talſohle trägt das Gewand der Steppe mit

ſilbernem Mooseinſatz Still und einförmig iſt das
Es bedrückt uns weil wir den Hauch des

Lebens entbehren Es iſt wie das Vorland zum Hades
nd jene zwei einſamen Pappeln könnten die Pforte

zur Unendlichkeit bilden Nur das Waſſer iſt in kraft

ſtein Die

ſtrotzender Bewegung und in den Lüften zanken ſich die
Dohlen Jm Hintergrund tauchen die Schneeberge auf
Ueber ihre Kämme führt unſer Weg

Ein Trupp deutſcher Soldaten kommt vorüber
haben die jungen Burſchen für helle lachende Augen
Wie Wandervögel ziehen ſie in die Berge hinein
Hochgewachſen ſtramm ſehnig gepflegt ſchreiten ſie

er Das ſchwere Bündel auf dem Rücken beugt
ſie nicht Sie ſind frohen Mutes rotbackig geſund undrobuſt und haben alle überflüſſige Leibesfü e mit der

vielleicht mancher von ihnen früher beſchwert war ab
gebüßt Mit ihren Wanderſtäben wandeln ſie wie junge
Götter in dieſen Felſenburgen der Titanen Auf dieſer
Straße ſind in den Stürmen der Völkerwanderung
mehrmals blonde und blauäugige Germanen marſchiert
Wenn dieſe Berghäupter genau zuſehen ſie werden ſie
wiedererkennen

Auf einer Wieſe weidet eine Schafherde Es mögen
etwa tauſend Tiere ſein die das naſſe niedere Steppen
cras zupfen Wir begegnen noch mehrerer ſolcher Her
den Sie beſtehen immer nur aus Hammeln und
Schafen Andere Tiere ſind ſelten wie Wildpret Das
Bild des guten Hirten der ein Lamm auf dem Arm
trägt tritt uns hier auf Schritt und Tritt entgegen

s Schlimme iſt nur daß die Leute hier den eigen
tigen Geruch des Hammels gar nicht mehr empfinden

Sie tragen ihn als Parfüm mit ſich in ihren wolligen
Fellen Wir finden ihn unter ihrer Schafmilch Sie
rühren ihn unter faſt ſämtliche Speiſen Es hilft nichts
wir

en

müſſen ihn wohlduftend finden wenn wir nicht
erhungern wollen

Die Straße windet ſich über einen Bergrücken in das
bungtal Wir kommen an einem Han vorüber
jeſe Wirtshäuſer ſtehen in großen Abſtänden an den
rkehrsſtraßen und ſichern wie die Hoſpize der Alpen

er wenig bevölkerten Gegend in einfachſter Art
Unterkunft und Verpflegung Es ſind meiſtens feſtungs

n rer

artige quadratiſche Steinbauten mit Galerien nach dem
Hofinnern Die Fenſter außen ſind hoch angebracht
klein und vergittert Wir fahren an einer bulgariſchen
Kolonne vorüber Sie hält tadelloſe Ordnung Die
Ochſen ſind prächtige wohlgenährte Tiere die mit den
breiträdrigen Karren jedes Hindernis überwinden
Die Führer tragen lange helle Mäntel ſie haben die
Kapuzen übergeſtülpt und ſehen aus der Entfernung
mit ihren Zipfelmüten und Kutten wie Zwerggeſtalten
aus Ab und zu begegnet man einem der Landes
bewohner Sie kommen auf Seitenwegen aus den
Bergen und haben den ſchweren finſteren Blick den
wohl der wilde Karſt hier mit ſich bringt und den
Menſchen in das Geſicht prägt

Das Tal wird enger Die Schneeberge rücken uns
zu Leibe Der 1046 Meter hochgelegene Babunapaßbildet die einzige Pforte nach dem Süden Jn wenigen

Kilometern muß ein Höhenunterſchied von 745 Meter
überwunden werden Es gibt kaum noch eine e den
großen Fuhrverkehr beſtimmte Paßſtraße in Europa
die ſo rückſichtslos in die Höhe klettert Wie auf einer
Wendeltreppe geht es in Schlangenlinien aufwärts Jn
den ſpitwinkligen Kurven muß ſich unſer tapferes Auto

Was D

vorne aufrichten und
nächſte Stufe zu hüpfen

ch blipſhnt wenden um auf die
ie Kolonnen die wir vor

einer Stunde überholt haben ſehen wir tief unter uns
im Se pentinenband vorwärtskriechen Das Silber
grau der dünnen Schneedecke geht in flimmerndes Weiß
über Trotzig ſtarren die ſchroffen Zacken aus den
Schneemänteln der gewaltigen Berge empor in das
Himmelsblau Wir erleben ein Bild großliniger
Schönheit das man nicht ſo bald vergißt eine Andacht
im Dome der Ewigkeit

Jn raſchem Gefälle fährt der Wagen
Paſſes zu Tal Ein bulgariſches Maſſengrab erinnert
uns an die ſchweren Kämpfe um dieſes Einfallstor in
das ſüdweſtliche Mazedonien Wir kommen durch Prilep
Jn den fenſterloſen offenen Läden ſind Kolonialwaren
Früchte Schmuckſachen Haushaltungsgegenſtände feil

eboten Es ſcheint hier kein Mangel x herrſchen
Das erſieht man ſchon aus den billigen Preiſen Auf
einem Platz der von anſehnlichen weißen Wohnhäuſern
umgeben iſt ſtehen bayeriſche Laſtautos Die haben
wohl Bergbeine de ſie mit ihrem gewaltigen Kaſten
bau den zackigen Paßweg bezwingen konnten Die
Stadt iſt von Schützengräben umgeben Hier fanden
die letzten ernſteren Rückzugsgefechte der Serben ſtatt

Das Tal wird breiter Es iſt faſt flach winter
dürres Weideland Die verwitterten Bergkuliſſen zu
beiden Seiten erinnern an die Dolomiten Sie ſind
zweifellos durch Erdbeben entſtanden Wuchtige n
blöcke liegen auf dem Talgrund Das felſige Gebirge
ſteigt ſcharf geſchnitten wie aus der Verkenkung aus
dem Flachland Die Baſaltquadern ſind aufeinander
getürmt als hätten Kinder mit Bauklötzen geſpielt
Jmmer mehr weitet ſich die fruchtbare ebene Niederung
Die Gebirgsſtöcke die ſie umrahmen rücken in die Ferne
und wachſen bis in die Wolken Wir ſind im Crnatal
an deſſen Endlauf vor einigen Monaten die Franzoſen
ſaßen Die Siedelungen ſind in dieſem fetten ſaftigen
Tiefland häufiger Aus dem grauen Flecken ragen die
ſchlanken Finger der Minaretts empor Am Horizont
zeichnet ſich der Höhenrand griechiſcher Berge Die
baumarme Landſchaft iſt kahl und ſchweigſam

Alles Leben flüchtet ſich unter den Schutz des weißen
Häuſermeeres das ſich zu Füßen des 2532 Meter hohen
Periſteri Gebirges ausbreitet unter das lebensbunte
ſonnige Dach Monaſtirs

Dr Dammert Kriegsberichterſtatter

England und die Reutralen
Unter der Ueberſchrift Abwärts ſchreibt A K im

Baſler Anzeiger vom 14 Zu der für den Verband
ungünſtigen Lage bei Verdun Zu der für den Verband
ſchlechten Situation auf militäriſchem Gebiet hat ſich
nun auch eine rapide Verſchlechterung ihrer politiſchen
Situation hinzugeſellt Jn Aller Knnery iſt noch
die Aufregung über die plötzlichen holländiſchen
Rüſtungen deren Grund bis heute noch nicht offiziell
angegeben worden iſt Jn das darüber immer noch be
ſtchende Dunkel ſcheint eine Korreſpondenz der Glarner
Nachrichten aus Rumänien etwas Aufklärung zu
bringen Danach ſcheint der Verband von Rumänien den
vollſtändigen Abbruch ſeiner wirtſchaftlichen Beziehungen
u den Mittelmächten verlangt zu haben und aus einem
Artikel des Vitorul ſcheint hervorzugehen daß die
Abſicht beſtand dieſes Verlangen auch an die anderen
Neutralen zu ſtellen und zwar in der Weiſe daß nicht
nur die Ausfuhr aus neutralen Staaten nach Deuſch
land unbedingt unterſagt ſondern auch die Einfuhr aus
Deutſchland dieſen neutralen Staaten verboten werden
ſollte Dieſes Anſinnen ſcheint man zunächſt an Ru
mänien gerichtet zu haben weil man dort mit großen
Sympathien für den Verband rechnen konnte und dann
an Holland das man ſonſt ſchon mehr oder weniger in
t vent gleichen Weüſter verfähren wie mit den ſnannten Einfuhrtruſts wo man auch mit Holland de

n um dann langſam zu den weniger abhängigen
eutr alen wie Schweiz Dänemark und Schweden über

zugehen Diesmal ſcheint man ſich in der Willfährig
keit der Neutralen aber doch gründlich verrechnet zu
haben Schon die holländiſche Antwort war über
aus eindeutig und kam mehr als einer Ablehnung gleich
Noch weiter aber ging die Sache bei Rumänien das als
Antwort einen nen mit den Mittel
mächten abſchloß der den kompenſationsloſen Verkehr

iſchen dieſen Ländern vorſieht Was das aber be
eutet wiſſen wir die wir vom Kompenſationsverkehr

jenſeits des

ein langes aber eher trauriges Lied zu ſin haben
am beſten Auf die Lage in Griechenland haben wir
geſtern es ſieht auch dort ganz ſo aus als
ob die Regierung genug habe und ihre nachgiebiVerbandes an

z Aehnliche Berichte liegen ausänemark vor wo man ſich gegen die neue engliſBeſtimmung wehrt daß nur die Fiſcher noch e dige
Kohlen bekommen ſollen die ſich vertraglich verpflichten
keine Fiſche mehr nach Deutſchland zu liefern Wie
ſchon die Holländer taten um den deutſchen Markt nicht
zu verlieren wollen nun auch die Dänen ſich dieſem
engliſchen Verlangen nicht fügen ſondern ſich mit
deutſcher Kohle verſehen Jn beiden Fällen iſt die eng
liſche Maßnahme auf England zurückgefallen Aber
ſelbſt die Union der neutrale Staat der ſonſt ſehr leicht
bereit war engliſche Anſichten als berechtigt andere
als unberechtigt hinzuſtellen fängt an ſchwierig zu
werden und erklärte ſich von der engliſchen Antwort
über die Wegnahme deutſcher Paſſagiere von einem
amerikaniſchen Dampfer unbefriedigt Den ſchlimmſten
Strich durch die der Verbandsdiplomaten
Deutſchland immer ſchärfer abzuſperren dürfte aber
wohl Schweden gemacht haben das ſein Kriegshandels
geſetz infolge des feſten Eintretens der Regierung gegen
die Oppoſition im Parlament ſo durchſeyte daß es
überhaupt ohne jede Diskuſſion in globo angenommen
wurde Dieſes Geſetz richtet ſich ausgeſprochenermaßen
gegen die engliſche Tranſito Geſellſchaft mittels der
England auf privatem Wege das zu erreichen hoffte
was es in andern neutralen Staaten unter Mitwirkung
der genötigten Regierungen erreicht hat

Das iſt aber nicht alles Es beginnen ſich auch be
merkenswerte Erſcheinungen im Gefüge des Verbandes
ſelbſt zu zeigen Schon ſeit einiger Zeit wird von fran
zöſiſcher Seite darauf hinzuwirken geſucht daß Rußland
ſeine Dardanellenpläne fallen laſſe weil man in Paris
bofft ſo den Weg zu einem Separatfrieden mit der
Türkei frei zu machen Es hat darüber in der ruſſiſchen
Duma eine heftige Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Miniſter Sſaſanow und dem Abgeordneten Makarow
gegeben und man kann das begreifen denn für Rußland

war dieſer Krieg überhaupt nur ein Krieg um Byzanz
Das Fallenlaſſen dieſes Zieles bedeutet das Eingeſtänd
nis der vor dem eigenen Volke Daß man
gerade von Frankreich aus dem ruſſiſchen Freunde dazu
rät beweiſt daß man ſich in Paris der Ertenntnis nicht
mehr verſchließt Allerdings verfolgt man dabei gleich
zeitig noch einen Hintergedanken Aber es ſieht doch

Stellung gegenüber den Wünſchen des
zugeben beabſichtige

ſo aus als ob man heute gereio ſei Rußland fallen
u laſſen Dieſen Eindruck bekommt man auch aus der

Rede des engliſchen Premiers Asquith der in dieſer
Rede die nichts anderes iſt als eine Antwort auf die
deutſche Kanzlerrede kein Wort dazu zu ſagen hatte
daß Rußland die von den deutſchen Heeren abgenom
menen Provinzen nicht mehr zurückgegeben werden ſollen
Alſo auch da hat man für den ruſſiſchen Verbündeten
nicht mehr viel übrig woran das merkwürdige Ver
halten der Ruſſen in Perſien ſchuld ſein mag die dort
ſtatt den Engländern zu helfen vielmehr verſuchen
ihren eigenen Weg zu gehen und an den perſiſchen Meer
buſen vorzuſtoßen Es ſieht alſo ſehr nach einer Preis
gabe Rußlands aus Auch für Serbien und Montenegro
hatte der engliſche Premier nicht viel Tröſtliches und

es wird ſich fragen ob die ſerbiſchen Abgeordneten diejetzt in alrelch herumreiſen noch lange hinge len

werden können Auch die belgiſche R intlangſam ihre Wege von der üb oſſenſchaft
trennen wollen Eine T te des Königs hat
einem belgiſchen Blatt das jetzt in Paris erſcheint die
Patronage en weil es immer von einer Vergröße
rung Belgiens bis an den Rhein ſprach Das iſt ein
unzweideutiger Wink nicht nur an die andern belgiſchen
Blätter die ähnliche Gedanken verfechten ſondern auch
an die Franzoſen die immer noch nicht aufgehört haben
das preußiſche Rheinland und ein Stück von Brhar
an Belgien zu verſchenken offenbar will man in Belgien
von dieſem Geſchenk nichts mehr wiſſen Daß auch
ichen Frankreich und England und Italien und Eng
and nicht alles zum Beſten ſteht beſonders in wirt

ſchaftlicher t weiß man Es iſt deshalb ſehr be
greiflich daß Herr Asquith in ſeiner Rede an die fran
zöſiſchen Parlamentarier ziemlich deutlich an den
heiligen Vertrag erinnerte der die Verbandsgenoſſen

verpflichtete keinen Separatfrieden abzuſchließen

Ehrentafel
Bericht

des Unteroffiziers Braatz aus Kl Schönebeck Kreis
Niederbarnim von der 10 Kompagnie Grengdier Regts
König Friedrich I 2 Oſtpreußiſches Nr 3

über ſchwere Kampftage des Regiments
Wir hatten am 1 November 1915 verſucht die feind

liche Stellung vor uns zu überrennen waren jedoch in
folge des heftigen feindlichen Artilleriefeuers erſt bis auf
200 Meter herangekommen Die Nacht verlief leidlich
ruhig Gegen 1 Uhr 30 nachmittags geht der Befehl
durch die Gräben Fertig machen zum Angriff
Schnell iſt das Gepäck geordnet und umgehängt Stufen
zum ſchnellen Herausſteigen aus dem Graben werden
ausgehoben gleich darauf ſteigert ſich unſer Feuer auf
die feindlichen Schützengräben und dann brechen wir
acht Kompagnien in einer Linie wie ein Mann aus dem
Graben heraus Der erſte feindliche Graben wird
überrannt die erſten Gefangenen werden gemacht Jn
der zweiten Stellung verſucht der Gegner noch Wider
ſtand zu leiſten erhält ſogar Verſtärkung Noch einmal
müſſen wir für kurze Zeit das Gewehr an die Backe
nehmen Auf die nahe Entfernung wirkt unſer Feuer
ut Vorwärts zum zweiten Sturm Als wir vorſtürmten beginnen die Feinde zu fliehen Nur wenige

nehmen den Bajonettkampf auf Viele ergeben ſich
Es geht gleich wieder weiter vorwärts Aber von
Minute zu Minute wird es auch dunkler Wir geraten
in Sumpf müſſen uns ſeitwärts ziehen Die Kom
pagnien ſind durcheinander geraten unſere Offiziere
und Zugführer bemühen ſich Ordnung hineinzubringen
Ein weiteres Vorgehen in der jetzt pechſchwarzen
Dunkelheit iſt unmöglich wir wollen daher das Morgen
grauen abwarten Es mag etwa 2 Uhr morgens ge
worden ſein da erweckt mich eine ſſe Unruhe aus
dem Halbſchlaf Ueberall blitzen kleine Lichter etwa
von chenlampen herrührend auf auch auf beiden
Seiten und im Rücken dieſelbe Erſcheinung Mühſam
tappe ich mich zum Zugführer und mache ihn auf die
Erſcheinung aufmerkſam Er befiehlt mir zum Horch
poſten vorzugehen und zu erkunden was los ſei Jn der
Dunkelheit muß ich den Poſten verfehlt haben Plötzlich
ſehe ich mich einer geſchloſſenen aus mehreren Reihen
beſtehenden Linie gegenüber Das können nur Feinde
ſein Alſo zurück Ungeſehen komme ich fort Kaum
habe ich meine Feſtſtellung dem Zugführer gemeldet da
kommt auch ſchon leiſe geflüſtert durch unſere Linien
der Befehl zurüchzugehen Unbem erkt vom Feinde ge

ln an Att i u hteriefeuer die Kugeln pfeifen und ſchlagen mit ſchar
Knall in die Bäume dazwiſchen lautes Hurrarufen
Einen Augenblick ſtutzen wir denn das iſt doch unſer
deutſcher Schlachtruf und nicht der des Gegners Doch
ſchon befindet er ſich in unſeren Reihen Bis zum alten
Graben geht es gut da aber verſperrt uns das Draht
hindernis den Weg Mühſam bahnen wir uns den Weg
hindurch Fetzen von Mänteln Rock und Hoſen bleiben
hängen Auch unſer eigenes Fell bekommt manchen Riß
Dazwiſchen müſſen wir uns bereits der nachdrängenden
Feinde mit Schuß Bajonett und Kolbenſchlägen er
wehren Aber die Feinde müſſen in der Dunkelheit auch
nicht Beſcheid gewußt haben Wir kommen durch Von
meiner Gruppe fehlt nicht ein Mann Endlich iſt derWaldrand und bald auch unſer alter Graben erreicht
Sofort wird das Feuer gegen den Waldrand eröffnet
und kein Gegner wagt mehr über dieſen hinauszugehen

Ein tapferer Gefreiter

Es war im Oktober 1914 Die 4 Kompagnie des Ober
ſchleſiſchen Jmfanterie Regiments Nr 63 lag vor dem fran
zöſtſchen Darfe P in Stellung Schützengräben waren nicht

vorhanden und die Leute lagen mit großen Zwiſchenräumen
einzeln in großen Erdlöchern Am linken Flügel lag der Ge
freite Robert Adam Sohn des Bergmanns Robert Adam
aus Nieder Hermsdorf Kreis Waldenburg Dieſer ſah plötz
lich vier Turkos vor ſich auftauchen und legte ſich auf die
Lauer um die Schwarzen näher herankommen zu laſſen Eben
legte er an um den Erſten niederzuſchießen als ihm ein an
derer Turko der ſich durch ein kleines Birkenwäldchen heran
geſchlichen hatte ins Genik ſprang Adam ließ ſofort ſein
Getwehr fallen begann mit feinem Gegner zu ringen und
hatte in kurzer Zeit den Kampf zu ſeinen Gunſten entſchieden
Von den nunmehr ſliehenden drei anderen Turkos verwundete
er noch einen durch einen wohlgezielten Schuß am Halſe und
brachte ihn als Gefangenen ein

Auch ſpäter hat ſich Adam ausgezeichnet Als es den
Franzoſen gelungen war bei ihrem erſten Angriff in den
Rücken der 4 Kompagnie zu gelangen ſprang er ſofort mit
zwei Kameraden den Gefreiten Willig und Kuelſo auf die
Rückenwehr des Grabens und feuerte ſtehend freihändig
ſchießend wirkſam in die Reihen der Franzoſen Auch ein
franzöſiſcher Major fiel ſeiner Kugel zum Opfer

Für ſeine wiederholt gezeigte Tapferkeit wurde Adam
öffentlich belobt und erhielt das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe

Die 5 Kompagnie Jnfanterie Regiments Herzog
Karl von Mecklenburg Strelitz 6 Oſtpreußiſches
Nr 43 lag in der Nähe des Dorfes X etwa 60 bis
50 Meter vor einem Walde in Stellung Der gegen
überliegende Waldrand war ſtark beſetzt Ein Angriff
mußte ſtündlich erwartet werden deshalb wurde die
Anlage eines Drahthinderniſſes vor der eigenen Stel
lung zur u r Notwendigkeit Da meldete ſich
der Gefreite Galaske aus Wannſee Kreis Tel
tow freiwillig zur Ausführung der ſchwierigen Arbeit
welche dadurch erſchwert wurde daß die feindlichen
Horchpoſten bei dem geringſten Geräuſch heftig feuerten
Mit fünf Kameraden ging Galaske nach Einbruch der

Dunkelheit eifrig ans Werk Aufmerkſam geworden
choß der gegneriſche Horchpoſten ſo lange ununter
brochen Leuchtkugeln nach der Stelle wo Galaske mit
ſeinen Leuten arbeitete bis er die Arbeitsſtelle feſt
geſtellt hatte die nun von den Feinden ſtark befeuert
wurde Unbeirrt durch den Kugelregen feuerte Ge
freiter Galaske ſeine Kameraden ſtets aufs neue zu
äußerſter Anſtrengung an und erreichte durch ſein Bei
ſpiel daß der Bau des Drabthinderniſſes tüchtig ge
fördert wurde Dies verhindern ließ der Gegner
nicht nach aufs heftigſte zu ſchießen aſt war dasHindernis fertig als Galaske durch einen Schuß in
den Oberſchenkel verwundet wurde Trotz dieſer Ver
wundung ruhte er nicht eher bis das gefahrvolle Werk
glücklich zu Ende geführt war

Gefreiter Galaske der ſich ſchon bei früheren Ge
legenheiten durch tapferes Verhalten hervorgetan hatte

Kriegsallerlei
Deutſche Anwälte und feindliche Auslt

Jn der Frage ob Rechtsanwälte die Angehöriim lchet Staaten vertreten ſollen nimmt jetzt auch

orſitzende des deutſchen Anwaltsvereins Gehei rat
Dr Haber in einem Aufſatz in der ſtiſchenWochenſchrift Stellung Er teilt den uß W
Pariſer Anwälte den ſie auf Millerands Antrag gefaßt
haben mit ſeinen Gründen im Wortlaut mit Danagh
darf kein Pariſer Anwalt einen feindli usländer
vertreten wenn er nicht die ausdrückliche Erlaubnis
des Bätonnier hat Der Beſchluß wird mit der heſon
deren Art der deutſchen Kriegführung b Dem
gegenüber zeigt Haber ſchlagend wie Frankreich überall
mit völkerrechtswidrigen Eingriffen in das den
Dpateienga m per nes er nure der Abwehr zögernd ge iſt ßenknerdert Anwälten führt er aus gewiß t der

den Angehörigen beider Staaten Veranlaſſung im
kehr miteinander Zurückhaltung und Vorſicht
Soweit er aber auch im Kriege unvermeidlich iſt
etwa zwiſchen Aerzten und Verwundeten Soldaten und
Gefangenen oder zwiſchen dem ſein Recht verfolgenden
Publikum und den Organen der Rechtspfle önnendie welche nach dem Recht dem anderen Telhurt Be

tand verpflichtet ſtnd ſich nicht unter Berufung auf die42 emeſſene Enthaltung vom Sekt der e rer
Pflicht entziehenJ h Rechtsanwaltſchaft dar z gen
Standesgrundſätzen demjenigen dem das Geſetz den Zugang zum Gericht eine ihren Beiſtand nicht ver
ſagen Haber nennt es die Forderung der heutigen Zeitbat der Anwalt ſeine Berufstreue der Aufregung des
Krieges nicht zum Opfer bringe und der aufger
Pariſer Verwirrung von Politik und Recht ſtellt er die
Sätze entgegen Gerechtigkeit zu üben auch im Kriege
und beſonders gegenüber denjenigen die nur den fried
lichen Kampf um ihr Recht führen wollen iſt das nobile
officium der Organe der Rechtspflege Gerechtig
keit erhöhet ein Volk Wer berufen an der an der Ver
wirklichung des Rechts mitzuarbeiten das Gebot der
Gerechtigkeit verleugnet wem ge enüber es auch ſei
untergräbt das Vertrauen zu der Rechtspflege und ſchä
digt das Anſehen ſeines Standes und ſeines Vater
lands

Mit dieſen Ausführungen ſtellt ſich der Wortführer
der deutſchen Anwaltſchaft auf denſelben Boden wie das
Reichsgericht in ſeinem viel erörterten Erkenntnis vom
26 Oktober 1914 Dieſe deutſche Auffaſſung wird ſicher
lich vor dem Richterſtuhle der Geſchichte recht behalten

Die franzöſiſche de e legte
Der Ausſchuß für Rat und Hilfe Vermißtenſudfür Ausländer in Frankfurt ſ relbt Durch unſere

ermittlung war dem bekannten Menſchenfreunde Herrn
Erneſt Favre aus Genf Gelegenheit geboten Kriegs
efangenlager in Deutſchland zu beſuchen

In dem Bericht den das Organ des Jnternationalen
Ausſchuſſes des Neien Kreuzes in Genf hierüber ver

öffentlicht heißt es gu mit der Ueberzeugung zurüchHerr E Favre fährt
daß ehrliche Anſtrengungen gemacht werden mit dem

iele das Los der Gefangenen zu erleichtern Jmmeri ſtellt er feſt daß die Zuſendung von Lebensmitteln

zur Vervollſtändigung der Ernährung recht nötig iſt
Die Pariſer Zeitung Jntranſigeant gleichlautend

damit auch e de Paris Humanité und Jour
nal bemerken dazu

Das iſt eine diplomatiſche Art zu ſagen daß die
Gefangenen vor Hunger ſterben müſſen wenn ſie keine
Lebensmittel aus Frankreich geſchickt bekämen

Nachdem wir Herrn Favre von tieſer Auslegung

P ifer eigenen Seklätung in der es heißt
Jch erhebe Einſpruch gegen dieſe Auslewelche weder meinen Gedanken noch der Wirkli et

re Der Beweis hierfür iſt daß es in den deut
ar efangenenlagern eine große Anzahl franzö

iſcher Gefangenen gibt die von außerhalb keine
Lebensmittel erhalten und trotzdem nicht bis zum
äußerſten heruntergekommen ſind Einer von ihnen
ſagte mir Was mir noch mehr Vergnügen bereiten
würde als Lebensmittel von außerhaälb das wäre
Lektüre Und dieſer Mann ſah gar nicht ſchlecht aus
Der geſundheitliche Huera der Lager iſt im allge
meinen gut Dennoch iſt die Sendung von Lebens
mitteln von wirklichem Nutzen Der franzöſiſche Sol
dat iſt ein ſtarker Broteſſer er erhält davon 300 Gr
mit der Möglichkeit noch 200 Gr dazu zu kaufen für
zwei Sous Das franzöſiſche Weißbrot iſt daher ſehr
willkommen und die anderen Lebensmittel verfſchaffen
der Nahrung eine Abwechſelung und Bereicherung
deren Nutzen ich voll anerkenne r

Jch bin nicht Abgeordneter irgend eines Komitees
und ich habe nicht wie Sie ſagen die größte Zurück
haltung über die von mir in Deutſchland gemachten
Beobachtungen gewahrt da ich in der romaniſchen
Schweiz ſchon mehrere Vorträge gehalten habe über
das was ich in den Lagern militäriſcher franzöſiſcher
Gefangener geſehen habe die einzigen welche ich be
ſucht habe
Keine der Pariſer Zeitungen an die Herr Favre ſich

gewandt hatte hat von dieſer Einſpruchserklärung Notiz
genommen

Mit Englands Erlaubnis
Jn der New Yorker Evening Mail

heißt es

Die eng a w hat auf den holländiſchen
Schiffen Noordam und Rotterdam allerhand ameri
kaniſche Wertpapiere die von amerikaniſchen Käufern
bei Rotterdams Banken gekauft und von dieſen nach
New York geſandt wurden weggenommen und zurück
behalten

Die Engländer behaupten dieſe Papiere ſtammen aus
Deutſchland und Oeſterreich und maßen ſich deshalb
das Recht an ſie wegzunehmen und zu behalten

Es macht ihnen nichts aus daß dieſe Wertpapiere
ron amerikaniſchen Banken Maklern und Geſellſchafter
im rechtmäßigen Börſengeſchäft gekauft wurden unddaß dieſe Geſchaftsleute durch die Konfiskation in Ver
legenheit kommen England verlangt daß derartige Pa
piere nachweisbar kein Zeichen von früherem deutſchen
Beſitz haben dürfen ſonſt werden ſie einfach weg
genommen

Auch Wechſel mit denen viele Millionen Dollar
amerikaniſcher Warenlieferung an neutrale Länder bezahlt wurden ſind von den Engländer weggenommen

worden und man hat nichts wieder davon gehört
Es r nur wenig New Yorker Banken mit inter

nationalem Geſchäft die durch ſolche Akte der Willkür
nicht gelitten haben Die Verluſte und Benachteiligungen
der Kaufleute und Verſchiffer ſind groß x

Die Piraten handelten in früheren Zeiten auf Grund
der Theorie daß ihnen das Mittelmeer gehörte Sie
hielten Schiffe an durchſuchten ſie nach Beute und er
preßten Tribut Die Engländer handeln nach der
Theorie daß ſie alle Meere beherrſchen ſie durchſuchen
neutrale Schiffe ſtehlen Wertſachen die der Poſt anber
traut ſind berauben die Taſchen und Koffer der Reiſen
den und machen wenn es ihnen paßt Gefangene

Wir haben vorgezogen die Piraten zu bekämpfen
anſtatt uns ihrem verbrecheriſchen ſc zu fügen
Millionen für die Verteidigung keinen Cent für Tri

but war damals die Loſung Heute proteſtieren unſere
Banken Händler und Kaufleute in Waſhington gegen
dieſe neue Art von Seeräuberei im engliſchen Kanal
Wenn ſie mit ihrem Proteſt nichts ausrichten dann
können wir ebenſo gut anerkennen daß wir reiſen ver
laden und Mitteilungen nach Ueberſee machen nur mit

vom 19 2

erhielt das Eiſerne Kreuz II Klaſſe Englands Erlaubnis

Kenntnis gegeben hatten ſandte er den Redaktionen der
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